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von Gropius & Salzmz'ea'en errichtete Blockbauten mit zufamrnen 7 getrennten Ab-

theilungen für 4 und 8 Betten, die in Vierbetten-Zimmern untergebracht find.
Jede Abtheilung hat einen eigenen \Värterinraum; Bade« und Aborträume für Schwangere und

für den Stationsarzt befinden fich im Unterbau. Fiir normale Wöchnerinnen find außerdem Vierbetten-Zimmer

in einem Flügelbau vorgefehen, die an einem Flurgang liegen.

Wo man für Wöchnerinnen große Säle verwenden mufs, fucht man durch Grofifzsäle.
peinlichit gehandhabte Desinfectionsmafsregeln, welche durch bauliche Einrichtungen
zu unterftützen find, und durch firengfte Erhaltung der Reinlichkeit der Ausbrei-
tung von Infection vorzubeugen. So erreichte man in Lariäaz'/iére zu Paris 1233),
wo man einen der 28—Bettenfäle im II. Obergefchofs eines der Pavillons (fiehe
Fig. 156, S. 509) der geburtshilflichen Abtheilung einräumte, durch Abtrennung
eines Desinfectionsraumes am Eingang des Saales und durch Einrichtung einer Ab-

fonderungsabtheilung mit 4 Betten in einem anderen Gebäude befriedigende Zuftände.
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Fig. 234. " „ Wächner1nnen Obergefchofs.
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Fig. 235. % Enthind—Saal DE. Erdgei'chofs.
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Jlaterm'te' fiir 16 Wöchnerinnen im Häpilal Beaujon zu Paris‘“°).

! 89 5 .

Arch. : Btllouzt.

In der Königl. Charité zu Berlin””) erhielt der 1875 errichtete eingefchoffige Befgäle.
Doppelpavillon der Entbindungsabtheilung aus ökonomifchen Gründen 2 Säle zu
je 14 Betten; doch hat jeder eigenes Zubehör im Mittelbau und kann getrennt
vom anderen verwaltet werden, auch in folchem Fall eigenen Zugang erhalten.
Außerdem waren in der Entbindungsabtheilung kleine Räume zu Abfonderungs-
zwecken vorhanden.

In der 1895 eröffneten geburtshilflichen Abtheilung des Höpz'tal anjon zu
Paris (fiehe Art. 179, S. 173), welche die Gefialt eines Doppelblockes erhielt,
find in den Wöchnerinnengefchol'f'en nur Achtbetten-Säle vorhanden; doch laffen fie

1238) Siehe: PINARD, A. Du fonch'olmnnent de la maternilé de Lariboz_'/iére et des re'fullais nöftnu.r depuis 1882
jusqu'm 1887. Ram: d’hygr'én: 1887, S. 346 -— ferner: PINARD, A., wie vor, aber fmd'ant le: armées 1887 et 1888. Eben-
daf. 1889, S. 298.

1239) Siehe: MEHLHAUSEN. Bericht über den Neubau eines Evacuationspavillons für die Enrbindungsanflalt in dem
Charité-Krankenhaufe. CharitéAnnalen 1875. Berlin 1577. S. 751 11. Taf. IV.
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[ich nicht trennen, da die Spülküche 2 Gefchoffen gemeinfam iit. Dagegen gehört

zur Abtheilung ein Abfonderungsgebäude (fiehe Art. 246, S. 570), ein bakterie-
logifches Laboratorium und ein Stall für Verfuchsthiere.

Die Matrr7zz'z‘é felbi’c (Fig. 2 34 u. 2351240) befteht im Erdgefchofs aus 2 durch
Gitter im Flur getrennten Theilen für die Poliklinik und die Entbindungsräume, jeder

mit eigenem Zugang von außen. Im I. und II. Obergefchofs liegen je 2 Säle für 8,

zufammen 16 Wöchnerinnen und zwifchen denfelben das Zubehör. Im III. Ober-
gefchoi's dient diefen nur 1 Saal; im anderen find 10 bis 12 Schwangere unter-

gebracht, und in einem Manfarden-Gefchofs befinden fich die Wohnungen der

Chefin, Oberwärterin‚ Hebammen und Bedienf’ceten. Das Gebäude bietet 40 Wöch-

nerinnen, 10 bis 12 Schwangeren, fo wie 28 Angeftellten Unterkunft und hat nord-
öftlich-füdweftliche Längsaxe.

Die Poliklinik fetzt lich aus dem Vorflur, dern Warteraum mit Stühlen, dem aufserhalb der poli-

klinifchen Stunden auch für Lehr- und Conferenzzwecke benutzten Unterfuchungsraum mit 2 Betten und

2 Wafchbecken, dem Raume für das Speculum mit Unterfuchungsbett und \?Vafchbecken, dem Hebammen-

zimmer und dem Toiletteraum für die nicht aufgenommenen Frauen am Eingangsflur zufammen.

Zur Entbindungsabtheilung treten die Zugelafi'enen von der Poliklinik durch das Gitter über. In

dem unter der Treppe angeordneten Badezimmer vertaufchen fie ihre Kleidung mit der Anflaltswäfche.

Zur Entbindungsabtheilung gehören: der Vorflur mit dem Raum für reine Wäfche, dem Abort_und Wäfche-

abwurf, die Spülküche, der Baderaum, der Entbindungsfaal und der Operationsraum. Fiir die drei letzt-

genannten Räume liefert eine Vorrichtung von Rouart-Gcmj/le &“ Her/cher Ründlich je nach Bedarf 751

flerilifirtes Wafi'er von 15 bis 80 Grad C. Der Entbindungsfaal enthält 4 Entbindungsbetten, einen in

die Warmwafferleitung eingefchalteten W'a'fchewärmer‚ 2 Ausgüfi'e in Steingut und 2 \Nafchtifche mit je

2 Becken, deren Warm— und Kaltwaifer—Zuflüffe durch die Füfse in Thätigkeit gefetzt werden, um zu ver-

meiden, dafs der Operirende vor oder während der Operation einen Hahn berühren mufs. Die betreffende

Vorrichtung befindet fich unter dem Fufsboden und geftattet auch, kaltes und warmes Wafl"er beliebig zu

mifchen, da die zwei für jedes Becken vorhandenen pilzförmigen Druckvorrichtungen im Fufsboden nur

einige Centimeter von einander entfernt liegen; der Operationsraum wurde mit einem Operationsbett, einem

Wafchtifch und einem Ausgufs ausgefiattet.

In den Obergefchofl°en hat jeder der zweifeitig beleuchteten Säle eine Gröfse von 12,01 >< 8,50 X 4.00 m,

fo dafs auf 1 Wöchnerin nebfi; Kind 12,80 qm Grundfläche und 40,95 cbm Luftraum entfallen. Im Mittelbau

des I. Obergefchoffes liegen links von der Treppe das Zimmer der Oberwärterin, rechts dasjenige- der

Internen, gegenüber der Treppe die Sal]: (lt change und neben diefer der Baderaum mit dem Beamten—

abort, fo wie der allgemeine Abort mit dem Wäfcheabwurf. Im Mittelgang, von welchem diefe Räume

fämmtlich zugänglich find, wurden Schränke für Arzneien und Verbandfiofl'e eingebaut. In der Salle a'e

change Reben 2 Ammenbetten; zum Füllen und Entleeren der Badewannen, in denen hier die Kinder

vor dem Kaminfeuer gebadet werden, find \Vaflerzuflufs- und Ausgufsbecken im Fufsboden vorgefehen.

Im II. Obergefchofs treten an die Stelle der Wärterin- und Internenzimmer die Spülküche und ein Raum

für reine \Väfche nebft einem folchen für Geräthe. Im III. Obergefchofs dient der Raum für reine Wäfche

zugleich als Sal/e de change; an der Stelle des Gerätheraumes liegt die Manfarden—Treppe und der Haupt-

treppe gegenüber der Arbeits— und Speiferaum für die Schwangeren.

Die Heizung erfolgt in jedem Gebäudeflügel durch 2 Calorg'fires & e'fage: des Syftems Robin-Pure!

mit ausgedehnten, forgfältig gedichteten Oberflächen, welche einzeln und zu zweien verbunden in Thätig-

keit treten können. Bei mildem Wetter genügt ein Ofen für das ganze Gebäude und einmalige Be-

dienung alle 24, bei einer Temperatur unter 0 Grad C. eine folche alle 12 Stunden. Zur Erwärmung

der 6000cbm mefl'enden Räume find in 24 Stunden 500 bis 600kg Coke—Staub erforderlich, welche 4,80 bis

5,60 Mark (: 6 bis 7 Francs) koften. Zur Entlüftung dienen lothrechte, über Dach geführte Canäle und

offene Kamine.

Die vielfachen, fchlecht beleuchteten Gänge und Winkel des Inneren hat man dadurch zu verbeffern

gefucht, dafs man den oberen Theil der fchwachen Wände im Erdgefchofs und derjenigen an den

Degagements in den Obergefchofi'en aus Eifen mit Glasfüllungen ausführte; im unteren Theile befiehen fie

aus Stein—Fachwerk. Doch wurde die Scheuerleifte, die bei den Steinfufsböden im Erdgefchofs, fo wie

1240) Nach: BELLOL'ET. La now/(ll: materm'té de l'häpz'tal Benujon. Revue d'lzygiém: 1895, S. 579 u. 58r.


